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Hilfe für Firmen bei der Energiewende
VON KARL STÜBER

BAESWEILER Die Sorge um eine ge-
sicherte und bezahlbare Energie-
versorgung ist vor allem angesichts
der Auswirkungen des Überfalls
Russlands auf die Ukraine in Be-
völkerung, Handel, Gewerbe und
Industrie gleichermaßen groß. Bei
allen Problemen ist jedoch wichtig
hervorzuheben, dass es Antworten
auf solche existenzielle Fragen gibt,
die zwar nicht im Moment Wirkung
entfalten können, aber perspekti-
visch Hoffnung machen.

So haben sich die Industrie- und
Handelskammer Aachen (IHK)
mit Unterstützung der NEA Green
GmbH und die Stadt Baesweiler
mit Hilfe des eigenen Technologie-
zentrums (its) in einem Modellpro-
jekt mit der Frage beschäftigt, wie
das Baesweiler Gewerbegebiet mit
seinen rund 4000 Beschäftigten die
eigene Energiever-
sorgung weitgehend
klimaneutral um-
bauen und durch
Stromerzeugung vor
Ort im hohen Grad
autonom sicherstel-
len kann.

In Workshops be-
teiligten sich Betrie-
be an der Problem-
lösung. Auch der
Energieversorger
EWV wurde einge-
bunden. Ergebnis:
Bis zu 90 Prozent des Energiebedarfs
im Baesweiler Gewerbegebiet kön-
nen laut Studie mit erneuerbaren
Energien gedeckt werden (siehe Bei-
trag „Windräder sollen Firmen mit
Strom versorgen“, Ausgabe vom 13.
Oktober).

Technische Dezernentin Iris
Tomczak-Pestel stellte jetzt im Bau-
und Planungsausschuss die Studie
vor, inklusive erster Handlungsemp-
fehlungen. Denn die Stadt könne an
wichtigen Stellschrauben drehen,
um den Gewerbetreibenden bei der
Umstellung der Stromversorgung zu
helfen.

Sicherlich sei es viel einfacher,
schon bei der Planung neuer Ge-
werbeflächen die strukturellen
Grundlagen für den Einsatz von
Photovoltaik und Windkraft sowie
entsprechender Speichertechnik
zu schaffen, aber auch die Umrüs-
tung bestehender Gewerbegebiete
sei möglich und effizient, habe das
Modellprojekt ergeben.

Diese Erkenntnis gilt als richtung-
weisend für Gewerbegebiete auch
anderenorts, wie Tomczak-Pestel
deutlich machte. „Alle Firmen im
Baesweiler Gewerbegebiet haben
sich bereits auf den Weg gemacht,
um das Problem Energieversorgung
zu lösen“, habe die Stadt bei den Be-

troffenen offene Türen eingerannt.
Viele hätten ihre Anlagen nachge-
steuert bzw. optimiert und seien mit
der Installation von Photovoltaikan-
lagen zumindest in der Planung. In
dem möglichst flächendeckenden
Ausbau dieser Technik sei auch der
erste Schritt zu sehen. In einem
zweiten Schritt sollen drei leistungs-
starke Windkraftanlagen errichtet
werden. Im letzten Schritt sei dann
ein sogenannter Elektrolyseur ein-
zurichten.

Nur gemeinsamstark

Was ist das? Dabei handelt es sich
um eine Vorrichtung zur Zerlegung
vonWasser durch Elektrolyse in sei-
ne GrundkomponentenWasserstoff
und Sauerstoff. Dieser so „grün“ –
dank erneuerbarer Energie (Sonne
undWind) – gewonneneWasserstoff
dient als Speichermedium.

„Bau und Betrieb von Windkraft-
anlagen und Elektrolyseur können
einzelne Firmen nicht schaffen, das
geht nur in Gemeinschaft“, sagte die
Dezernentin. Dabei dürfte man er-
fahrungsgemäß auf Probleme bei
der „realen Umsetzung“ stoßen. Es
gebe viele„rechtlich-regulatorische
Hürden“ zu nehmen. Ziel sei es ge-
nerell, vor Ort Energie zu erzeugen

und dann auch vor Ort einzusetzen.
Da spiele die Versorgungssi-

cherheit eine größere Rolle als ein
günstiger Preis. Deutlich hätten
die Firmen an Stadt und Stadt-
rat appelliert, diese Aktivitäten zu
unterstützen. Dies könne durch
entsprechende Überarbeitung der
Bebauungspläne geschehen, um die
nun zu schaffenden energietechni-
schen Einrichtungen überhaupt in-
stallieren zu können.„DerVorschlag
der Verwaltung ist, hier ein Zeichen
zu setzen und deutlich zu machen,
dass wir tun, was uns möglich ist.“

its-Geschäftsführer Dirk Pfeiffer-
ling ergänzte, dass sich die Stadt
gegebenenfalls obendrein im mach-
baren Rahmen finanziell beteiligen
sollte. Als erstes müssten Flächen
für die Windkraftanlagen gefunden
werden, später gehe es um Flächen
für Energiespeicher. Die Betriebe
seien bereit, über den eigenen Tel-
lerrand hinauszuschauen und mit
anderen Firmen in der Frage der
Energiesicherung zu kooperieren.
Tomczak-Pestel sagte: „In der Stufe
2, in der es um Gemeinschaftsein-
richtungen wie Windkraftanlagen
und Elektrolyseur sowie Geld geht,
wird es nicht klappen, ohne dass wir
uns als Kommune an einer Gesell-
schaft beteiligen. Es ist schwierig, da
Investoren allein zu lassen.“

Holger Jansen signalisierte für

die CDU-Fraktion Zustimmung
zum Vorschlag der Verwaltung, das
Baesweiler Gewerbegebiet mög-
lichst schnell und in enger Koope-
ration mit den Energieversorgern
möglichst klimaneutral fortzuent-
wickeln. Unter dem Aspekt Regu-
latorien seien Landes- und Bun-
desebene aufgefordert, dies zu
unterstützen.

Die Stadt nicht vergessen

Andreas Gebhardt (SPD) erklärte
ebenfalls Zustimmung. Es sei wich-
tig, über das Thema klimaneutrales
Gewerbegebiet hinaus die Stadt
nicht zu vergessen. „Ich kann mir
vorstellen, dass es viele Bürger gibt,
die gerne von erneuerbaren Ener-
gien und den damit verbundenen
Preisen profitieren würden.“ So
habe die SPD-Fraktion bereits vor
einiger Zeit den Antrag gestellt, sich
noch mal anzuschauen, welche Flä-
chen für Windkraftanlagen infrage
kommen. Zudem erinnerte er daran,
dass Vorschläge der SPD, mit kom-
munalen Mitteln die Bürger bei den
Kosten für Energie zu entlasten, lei-
der abgelehnt worden seien (Beitrag
„SPD blitzt gleich doppelt ab“, Aus-
gabe vom 30. September).

Technische Dezernentin Iris
Tomczak-Pestel sicherte zu, dass
die Stadt am Ball bleiben werde

(„Nächste Woche haben wir den
nächsten Termin mit der IHK“).
Zudem gehe es nicht nur um die
Anpassung der Bebauungspläne
im Gewerbegebiet, sondern auch im
übrigen Stadtgebiet, wie es bereits
zuletzt bei der Änderung der Gestal-
tungssatzung für den Bereich Ka-
pellensiedlung geschah. Allerdings
habe die Kommune es im Bestand
mit vielen Einzeleigentümern zu
tun. Angesichts der Energiekrise
könne die Stadt jetzt die Diskussion
etwas leichter führen, aber ohne Zu-
stimmung der Eigentümer funktio-
niere das nicht. Im Gegensatz zu der
von der SPD angesprochenen Di-
rektunterstützung für Bürger gehe
es beim Thema Gewerbegebiet um
organisatorische Begleitung. Mög-
licherweise müsse die Kommen
Grundstücke im städtischen Besitz
bereitstellen, um Infrastruktur für
regenerative Energieformen schaf-
fen zu können. Tomzak-Pestel:„Das
ist ein anderer Ansatz. Wir wollen
unterstützen, müssen uns das aber
als Kommune auch leisten können.“

Rolf Beckers sicherte für die Grü-
nen natürlich die Unterstützung
für das Schaffen eines klimaneut-
ralen Gewerbegebiets zu. „Es gibt
im Stadtgebiet noch Potenzial für
Windenergie.“ Die vorgegebenen
Abstände zu Gewerbegebieten seien
geringer als zu Wohngebieten.

Versorgung für das Baesweiler Gewerbegebiet mit rund 4000 Beschäftigten soll klimaneutral umgebaut werden.

„Life + science“ – Leben undWissenschaft: Die Stadt Baesweiler will die Unternehmen imGewerbegebiet bei der Umstel-
lung auf regenerative Energien nach Kräften unterstützen. Transformatoren amCarl-Alexander-Platz (kleinesBild): Die
Unternehmen imGewerbegebiet Baesweiler wollen einenmöglichst hohen Anteil ihres Energiebedarfs vor Ort erzeu-
gen. FOTOS: KARL STÜBER

Guten Morgen

Wie erfolgreich Putin leider mit
seiner energiepolitischen Verun-
sicherungskampagne des Westens
durch Zudrehen des Gashahns ist,
hat jetzt der Naseweis am eigenen
Leib erfahren müssen. Er war im
Gewerbegebiet Baesweiler unter-
wegs, um zum Thema klimaneu-
trales Gewerbegebiet Fotos zu
machen. Neben dem fotogenen
Kreisverkehr am CAP hatte er es
auch auf Transformatoren am Carl-
Alexander-Platz abgesehen. Das rief
einen Autofahrer auf den Plan, der
extra sein Fahrzeug anhielt und
den Naseweis zur Rede stellte, was
er denn da mache. Fotografieren
wäre die einfachste Antwort gewe-
sen. Aber der Naseweis klärte den
Mann aus Gründen der Höflichkeit
und des Friedens willen – was ja in
Kriegszeiten mit Blick auf die Ukrai-
ne umso wichtiger ist – über seine
Arbeit als Journalist auf. Es handle
sich nicht um dieVorbereitung eines
Anschlags auf eine systemrelevante
Anlage. Ansonsten hätte er auch die
Polizei informiert, entgegnete der
Mann wenig freundlich, der glatt
einen Kopf kleiner als Naseweis war.
Die Anlage könne man ja mit einer
Handgranate leicht zerstören. An-
gesichts dieser Bedrohungslage re-
agierte der Naseweis gelassen. Im
Grunde genommen war er ja froh,
dass Menschen mit offenen Augen
durchs Leben gehen und sich um
mögliche Gefährdungslagen küm-
mern. Aber man sollte nicht ent-
täuscht reagieren, wenn sich der
Verdacht in Luft auflöst, meint der

Naseweis

Nur zwei Weihnachtsbäume werden leuchten
VON THOMAS VOGEL

ALSDORF Mit steigenden Energie-
preisen wächst der Druck, den
Energieverbrauch zu drosseln, al-
lenthalben. Zudem sitzt eine dro-
hende Energiemangellage im Na-
cken nicht nur von Privaten oder
Unternehmen, sondern auch der
öffentlichen Hand. Da ist die Frage
durchaus berechtigt: Wie gedenkt
meine Stadt eigentlich, über den
Winter zu kommen? Genau das
wollte die Alsdorfer Grünen-Frak-
tion von der Stadtverwaltung wissen
und stellte eine entsprechende An-
frage. Die Antwort verweist auf ein
Energieeinsparungskonzept, das
im Grunde – stark verkürzt ausge-
drückt – auf zwei Eckpfeilern ruht:
Licht aus, Temperatur runter. Die
vielfältigen Einzelmaßnahmen des
Konzeptes wollte man bis zum 1.
Oktober umgesetzt haben.

AufwelchenMaßnahmenberuhtdas
Konzept?
Alsdorf hat nicht getrödelt. Man

habe bereits „mit Bekanntwerden
des Gasnotfallplanes im Juli 2022
eine Bestandserhebung der Ver-
brauchsstellen im Stadtgebiet vor-
genommen und anschließend Ein-
sparpotenziale ermittelt“, heißt es in
der Antwort auf die Grünen-Anfrage
von Ende August. Es geht dabei um
Energiesparmöglichkeiten in allen
städtischen Objekten –Verwaltungs-
gebäude, Stadthalle, Schwimmbad,
ETD-Betriebsgebäude –, aber auch
bei der Straßen- und Außenbeleuch-
tung im öffentlichen Raum.

Ein wesentliches Rädchen, an
dem nach Auskunft aus dem Rat-
haus gedreht wird, ist jenes an
der Heizung: Raumtemperaturen
möchte man – wo möglich – senken.
Auch die Heizzeiten sollen reduziert,
die Nachtabsenkung auf der ande-
ren Seite ausgedehnt werden. Auch
der „teilweise Verzicht auf Bereit-
stellung von Warmwasser“ gehört
dazu. Die Außenbeleuchtung von
Gebäuden wird „weitestgehend ab-
geschaltet, mindestens jedoch eine
Stunde nach Betriebsende“. Das gilt

auch für die Beleuchtung des Weih-
nachtsmarkts. Die Beleuchtung von
Denkmälern, Skulpturen etc. bleibt
aus. Straßenbeleuchtung erfolge nur
noch im gesetzlich vorgeschriebe-
nen Umfang.

Weihnachtsbeleuchtung über den
Weihnachtsmarkt hinaus? Ja, aller-
dings beschränkt auf zwei Kreisver-

kehre und zwei Weihnachtsbäume.
Die Stadthalle wird„veranstaltungs-
bezogen“ von außen beleuchtet. Die
Verbrauchskosten in städtischen
Sport- und Vereinsheimen tragen
die Vereine, die sie nutzen. „Daher
wird darauf vertraut, dass Energie-
einsparmaßnahmen im Vereins-
interesse eigenständig umgesetzt
werden.“

WannsollendieMaßnahmenumge-
setztwerden?
Maßnahmen, die kurzfristig rea-
lisierbar waren, wurden laut Ralf
Kahlen, Erster Beigeordneter, direkt
umgesetzt. Weitere im Gesamtkon-
zept ermittelte Stellschrauben soll-
ten wie erwähnt spätestens bis zum
1. Oktober angepackt werden. Und
das hat geklappt, alle Maßnahmen
des Energiesparkonzepts seien der-
zeit in Effekt, erklärt Kahlen. Für ein
erstes Zwischenfazit sei es derweil
noch zu früh. Man werde den Ok-
tober nun zunächst abwarten, um
den ersten Monat der Testphase
im Vergleich zum Vorjahresmonat

auswerten zu können. Testphase
bedeutet an dieser Stelle, dass „die
bei Umsetzung der einzelnen Maß-
nahmen gewonnenen Erfahrungen
zu flexiblen und kurzfristigen An-
passungen führen können“.

Wie kommen die Maßnahmen des
Konzepts an?
Die abgesenkte Temperatur merke
man im Rathaus schon deutlich.
Dort, wie auch an weiterführenden
Schulen, ist die Temperatur auf 19
Grad abgesenkt worden. In Kitas,
Grund- und Förderschulen wird
hingegen auf 20 bis 21 Grad geheizt.
Im Schwimmbad könne wegen
der Biomasseheizung eine höhere
Temperatur gewährleistet werden.
Bislang sind laut Kahlen kaum Be-
schwerden auf die Maßnahmen hin
gekommen. DassWarmwasser zum
Beispiel zum Duschen nicht mehr
immer und überall verfügbar ist,
sei von Nutzern etwa in städtischen
Sporthallen zwar nicht jubelnd auf-
genommen worden, werde im Gro-
ßen und Ganzen aber gut akzeptiert.

Wie kommt die Stadt Alsdorf mit der drohenden Energiemangellage im Nacken über den Winter? Das Konzept steht.

Auch bei derWeihnachtsbeleuchtung
wird gespart: Mit einem Energieein-
sparungskonzeptmöchte die Stadt
Alsdorf hohen Energiepreisen und
einer drohenden Energiemangellage
begegnen. FOTO: STEFAN SCHAUM

WÜRSELEN Der Löschzug Broich-
weiden der Freiwilligen Feuerwehr
Würselen veranstaltet am Sonntag,
30. Oktober, ab 11 Uhr die Jahres-
abschlussübung im Gewerbegebiet
Aachener Kreuz. Als Übungsobjekt
dienen die Firmen Elektro Schmitz
und Haustechnik Vonhoegen, Karl-
Carstens-Straße 2-4. Zuschauer sind
willkommen. (red)

Jahresabschlussübung
am Aachener Kreuz

HERZOGENRATH/KERKRADE Die
Eurode-Bürgermeister Dr. Petra
Dassen-Housen (Kerkrade) und
Dr. Benjamin Fadavian (Herzogen-
rath) stehen am Montag, 7. Novem-
ber, 16 bis 17 Uhr, im Eurode Busi-
ness Center (EBC), Eurode-Park 1,
Raum C203, für Anliegen der Bürger
zurVerfügung. Anmeldung an info@
eurode.eu oder telefonisch unter
02406/999020, aus den Niederlan-
den unter 0031/45-5639390. (red)

KURZNOTIERT

Sprechstunde der
Eurode-Bürgermeister
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